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S e k l  • '

_____ ___ S^Ätraße 4B
d i  ‘
H M , I _____

-Straße
Berufungsb ek lag t en ,

R e v is io n sk lä g e rs , 
-  P rozeß b ev o llm äch tig te r: RechtsanwaU

d ie  P i r m ^ P e r ä in a n ^ ^ B H ^  A k tie n g e se llsc h a f t 
in  XiB H I H H B M H I H p * v e r tr e te n  durch ih ren  
VorBtanc^ a i ^ P " r e i r i : n rftri Ferdinand in .

.H e in r ic h  S\ 
und Adolf S B B B B l  in

K läg erin , B erufungsbeklagte und 
R ev isio n sb ek lag te ,

-  P rozeß b ev o llm äch tig te r: R echtsanw alt Dr.
i. i

h a t d er I I * Z iv ils e n a t des B undesgerich tshofs auf d ie  
mündliche Verhandlung vom 20. Oktober 1955 u n te r  M it­
wirkung des S en a tsp rä s id en ten  Dr. C anter und der Bun­
d e s r ic h te r  D r. H aid inger, Dr. Kuhn, A r t l  und Dr. Win­
kelmann fü r  Recht e rk an n t.

Die R ev ision  gegen das U r te i l  des 2.^ Z iv il­
se n a ts  des O berlandesgerich ts  in  Hamm vom 
18. Februar 1954 w ird au f Kosten des Revi­
s io n sk lä g e rs  zurückgew iesen.
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Tatbestands

Über daß Vermögen d er frü h e ren  B eklag ten , Firma 
P h ilip p  in  nach Einlegung d e r R evision
am 7- Oktober 1954 das K onkursverfahren e rö f fn e t worden,
Zum K onkursverw alter i s t  d e r  R echtsanw alt Bernhard S t^ P  

in  b e s t e l l t  worden. D ieser h a t den R e c h ts s tr e i t
an S te l l e  d e r  G em einschuldnerin aufgenommen.

Anfang des Jah res  1950 bezog e in  damals in  
wohnender, s ic h  im Holzhandel b e tä tig e n d e r  Kaufmann, der 
s ic h  Franz Bodo Baron von N ^ B  nannte -  im folgenden kurz 

-  von d e r K lägerin  67,7 cbm K iefern-B lochw are zum 
P re is e  von 11.263,68 DM. Rem K aufvertrag  lagen  d ie  A llge­
meinen V erkaufs- und Lieferungsbedingungen d er K lägerin  
zugrunde. Nach Nr 7 d ie s e r  Bedingungen b e h ie l t  s ic h  d ie  
K lägerin  b is  zu r Bezahlung a l l e r  aus d er G esch äftsv e rb in ­
dung en tstandenen  Forderungen das Eigentum an d e r g e l ie ­
f e r te n  Ware v o r . Nr 7 Abs 2 d e r Bedingungen l a u te t  w ört­
lic h ?

"Für den F a l l  der W eiterveräußerung unseres Eigentums 
durch den K äufer i s t  uns von v o rn h ere in  jede h ie rau s  
herrührende Forderung des K äufers, insbesondere d ie  
K aufp re isfo rderung , ab g e tre te n . Die ab g e tre ten e  For­
derung w ird von dem K äufer treu h ä n d e risch  fü r  uns 
eingezogen, so lange w ir keine g e g e n te i l ig e  Weisung 
e r t e i l e n .  Der Käufer i s t  v e r p f l i c h te t ,  uns über d ie  
e r fo lg te  ««eiterveräußerung unseres Eigentums jev /e ils  
u n te r  Angabe des Erwerbers M itte ilu n g  zu machen.
Die etwa eingezogene Forderung gegen den Erwerber 
muß d e r Käufer s o fo r t  nach Eingang des Forderungs­
b e tra g e s  an uns w e ite rg eb en .M

Das Holz wurde in  zwei Waggons am 30. Januar und 
4. F ebruar 1950 äbgesandt. U nter dem 6. F ebruar 1950 t e i l ­
t e  N ^ |  d e r K lägerin  m it, e r  habe den e rs te n  Waggon, d e r 
an d ie  G em einschuldnerin habe gehen s o l le n ,  m it deren E in -
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V erständn is an d ie  Bundesbahn u m g e le ite t. D ieser s e i  auch 
d er zw eite Waggon gemeldet worden. Auf B itte n  des N ^p  
s t e l l t e  d ie  K lägerin  d ie  Rechnungen u n te r  Zugrundelegung 
e in es  P re isau fsc h lag s  fü r  d ie  Bundesbahn aus. Die P re is -

Mit Schreiben vom 11. Marz 1950 sandte d ie  Gemein- 
sch u ld n erin  der K lägerin  d ie  auf d ie  deutsche Bundesbahn 
g e s te l l t e n  Rechnungen vom 30. Januar und 4. Februar 1950, 
auf deren R ückseite  d ie  Allgemeinen V erkaufs- und L iefe­
rungsbedingungen d e r  K lägerin  abgedruckt waren, zurück 
und t e i l t e  ih r  u .a .  m it, d ie  Bundesbahn s e i  im Augenblick 
n ic h t in  d er Lage, d ie  Waggons zu übernehmen, habe s ic h  
jedoch b e r e i t  e r k lä r t ,  d ie  insgesam t 65 cbm nach und nach 
abzunehmen. Einen f e i l  habe s ie  schon g e l i e f e r t .  Das Kie­
fe rn h o lz  l ie g e  nun b e i  ih r  au f dem P la tz e .  S ie b i t t e  um 
Änderung d er Rechnungen au f ih ren  Namen sowie um Einsetsi 
des E in k a u fsp re ise s . Auf d er R ü ck se ite  des B rie fe s  befin ­
d e t s ic h  d e r h a n d s c h r if t l ic h e  Z usatz: "Baron v . be­
f in d e t  s ic h  au g en b lick lich  au f R eise  in  Schweden und ich

genommen. W eiteres durch Baron v . N ^ p ."  Über d ie se  Mit­
te i lu n g  d rü ck te  d ie  K lägerin  in  ih r e r  Antwort vom 15. März 
1950 ih r  E rstaunen aus und fü g te  h in zu , s ie  werde zu dem 
v e re in b a r te n  P re is  neue Rechnung an N ^ p  a u s s te l le n .  Fer­
n e r machte s i e  d a rau f aufmerksam, daß d er K aufpreis fü r  
d ie  Ware inzw ischen f ä l l i g  geworden s e i j  S ie  e rw arte , daß 
d ie  E rlö se  f ü r  den w eitergegebenen T e i l  ih re s  Holzes zur 
Abdeckung ih r e r  Forderung verwendet würden, s i e  habe sich  
an d e r Ware das Eigentum V orbehalten . Im A p ril 1950 l i e ­
f e r t e  d ie  Gem einschuldnerin von dem von d er K lägerin  stam­
menden Holz 9,965 obm an d ie  Bundesbahn. Die Überm ittlung 
des E rlö ses  an d ie  K lägerin  künd ig te  s i e  d ie s e r  m it Schrei 
ben vom 14. A p ril 1950 an, z a h lte  aber in  d er F o lg eze it 
n ic h ts .

d i f f e r e n t  s o l l t e  nach Eingang des K aufpreises von
d er K lägerin  v e rg ü te t werden.

habe a ls  s e in  B e a u ftra g te r  das Holz v o re r s t  h ie r  auf Lager
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Auch m  fü h r te  den K aufpreis an d ie  K lägerin  n ich t 
ah. Er h a t te  s ic h  e in e r  Reihe von S tra fan ze ig en  und einem 
am 15. Ju n i 1950 gegen ihn  e rla ssen en  H aftb e feh l durch d ie  
F luch t entzogen und war von Schweden nach S ü d afrik a  ausge­
w andert. Am 16. September 1950 kamen zwei A n g e s te llte  der 
K lägerin  zu d e r GemeinSchuldnerin und v erh an d e lten  m it de­
ren  Inhaber Über d ie  Abrechnung. S ie  fanden noch 6,188 cbm 
des g e l ie f e r te n  Holzes zum P re is e  von 1 .021,02 DM v o r. Die­
ses Holz nahm d ie  K lägerin  zurück.

Am 6, Oktober 1950 erw irk te  d ie  K lägerin  wegen eines 
B etrages von 10.000 DM nebst Zinsen gegen einen  A rre s t­
b e fe h l und l i e ß  in  dessen  V ollziehung d ie  angeblichen For­
derungen des H p p  gegen zwei H olzhändler, d a ru n te r  d ie  Ge­
meine eh u ld n erin , aus W arenlieferungen pfänden (12 G 68/50 
des A m tsgerichts in  M ünster). Der Pfändungsbeschluß wurde 
d er G em einschuldnerin am 11. Oktober 1950 z u g e s te l l t .  Am 
9» August 1951 e r l ie ß  das Dandgericht in  M ünster (3 0 . 76/51) 
auf A ntrag d er K lägerin  gegen R p p  wegen e in es  B etrages 
von 10.242,26 DM nebst 5# Zinsen s e i t  dem 1. März 1951 
V ersäu m n isu rte il. Auf Grund d ie se s  U r te i ls  wurde u .a .  d ie  
dem gegen d ie  G em einschuldnerin zustehende an g e b li­
che Forderung aus W arenlieferungen und sonstigem  R ech ts­
grunde gepfändet und d e r K lägerin  zur Einziehung überw ie­
sen . Der P fändungs- und Überweisungsbeschluß (8  M 3543/51 
des A m tsgerichts in  M ünster) wurde d e r G em einschuidnerin 
am 3. Oktober 1951 z u g e s te l l t .

Die K lägerin  v e r la n g t von d er G em einschuldnerin 
d ie  Zahlung des R estk au fp re ise s  fü r  das an g e l i e f e r t e
Holz, S ie  h a t  b e h a u p te t,^ d ie  G em einschuldnerin habe in  
K enntnis des E igentum svorbehalts über das Holz v e rfü g t 
und s ic h  dadurch s c h a d e n s e rsa tz p f lic h tig  gemacht. Bei Zu­
s te llu n g  des PfändungsbeSchlusses auf Grund des A rre s t-  
hefehlB  und des Pfandungs- und Ü berw eisungsbeschlusses
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habe noch Forderungen in  Höhe des u rsp rüng lichen
K aufpre ises gegen d ie  Gem einschuldnerin gehabt* Diese 
Schuld habe d ie  Gem einschuldnerin n ic h t t i lg e n  können, 
da s e i t  März 1950 n ic h t w ieder in  D eutschland ge­
wesen sei»

S ie h a t b e a n tra g t,
d ie  Gem einschuldnerin zu v e r u r te i le n ,  an s ie
10.242,26 DM nebst 5# Zinsen s e i t  dem 1« A p ril
1950 zu zah len .

Die Gem einschuldnerin h a t um Abweisung d er Klage
g eb e ten . S ie  h a t vo rg e trag en , den E rlö s  f ü r  d ie  der Bun- *
desbahn g e l ie f e r te n  9,965 cbm Holz, d ie  s ie  m it Zustim­
mung des v e rk au ft habe, habe s ie  dem Konto H ^ p
g u tg esch rieb en , w e il d ie s e r  m it d e r Abführung des B etra­
ges an d ie  K lägerin  n ich t e inverstanden  gewesen s e i .  tjber 
den B est des Holzes habe N ^ p  v e r fü g t,  d e r nach dem fcärz 
1950 noch einmal b e i ih r  gewesen s e i .  habe im Z eit­
punkt d e r Z uste llung  d er P fändungsbeschlüsse keine Forde­
rung gegen s ie  gehab t. Vielmehr ständen ih r  gegen N ^ p  
noch Ansprüche in  Höhe von 8.000 DM zu. Gegenüber der 
Forderung d er K lägerin  aus dem K aufverträge h a t d ie  Ge­
m einschuldnerin  d ie  E inrede der V erjährung erhoben.

Das Landgericht h a t nach e in e r  Beweisaufnahme die 
K lägerin  m it der Klage abgewiesen. Das O berlandesgerich t 
h a t nach e rn e u te r  Beweiserhebung d ie  G em einschuldnerin 
nach dem K lageantrag v e r u r t e i l t .  Gegen d ie se s  U r te i l  wen-, 
d e t s ic h  d ie  B ev ision  m it dem Verlangen auf W iederherstel­
lung des e r s t in s ta n z lic h e n  U r te i l s ,  während d ie  K lägerin 
d ie  Zurückweisung der R ev ision  b e a n tra g t.

V
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Entscheidun^sgrUhde^

Das B eru fungsgerich t g e lan g t auf Grund e in e r  nähe­
ren  B etrach tung  d e r zwischen d er K lägerin und N ) p  e in e r ­
s e i t s ,  d e r G em einschuldnerin und d er Deutschen Bundeshahn 
a n d e re rs e its  abgeschlossenen R ech tsgeschäfte  sowie e in e r  
Würdigung d e r vo r G erich t abgegebenen Erklärungen des In­
habers der Gem einschuldnerin und des S ch riftw ech se ls  zu 
dem E rgebn is, daß d ie  G em einschuldnerin das f ra g lic h e  
Holz von N p )  g ekau ft habe. D iese im w esen tlichen  auf 
ta tsäch lich em  G ebiete  liegenden  und von dem G erich t d er 
R e v is io n s in s ta n z  im einzelnen  n ic h t nachprüfbaren E rö r­
terungen g r e i f t  d ie  R ev ision  vor allem  m it d e r Erwägung 
an, daß d e r Ausgangspunkt des B e ru fu n g su rte ilss  Wenn N p )  
das Holz von d er K lägerin  g ek a u ft, d ie  G em einschuldnerin 
aber von d e r Bundesbahn einen  A uftrag e rh a lte n  habe, so 
s e i  d ie s e r  A u ftrag , so fe rn  Holz d e r K lägerin  g e l i e f e r t  
werden s o l l t e ,  nur in  der Weise auszuführen gewesen, daß 
d ie  Gem einschuldnerin das Holz vSn k a u f te , auf e in e r
Verkennung des Wesens der im G eschäftsverkehr häufigen  sog. 
in d ire k te n  S te l lv e r tr e tu n g  beruhe.

1. Es i s t  d e r R evision  zuzugeben, daß d ie  von ih r  
b ean stan d eten , an den Anfang d e r Begründung des Berufungs­
u r t e i l s  g e s te l l t e n  S ätze in  d ie s e r  A llgem einheit r e c h t l ic h  
n ich t h a l tb a r  s in d . Wenn jemand eine Ware v e rk a u f t , ohne 
nach außen h in  h e rv o r tre te n  zu la s se n , daß d ie s  fü r  einen 
anderen g e s c h ie h t, so g i l t  e r  seinem Käufer gegenüber a ls  
V erkäufer, und a l l e  Rechte und P f l ic h te n  aus dem Kaufver­
trä g e  en ts teh en  in  se in e r  Person  (§ I 64. Abs 2 BGB). Damit 
i s t  aber noch n ic h ts  über d ie  Natur des R e c h tsv e rh ä ltn is se s  
zu dem g e sa g t, von dem er d ie  gekau fte  Ware e rh a lte n  h a t .
Es kann n a tü r l ic h  e b e n fa lls  e in  Kauf s e in . Aber a l l e in  der
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Umstand, daß e r  d ie  Ware im eigenen Namen an einen  D r it­
te n  v e rk a u f t h a t ,  lä ß t  noch keine S ch lüsse  auf d ie  Hechts­
n a tu r  des G eschäfts zwischen ihm und dem L ie fe ran ten  der 
Ware zu- D ieses G eschäft kann ebensogut e in  A uftrag  oder 
e in e  G eschäftshesorgung wie e in  M äk lervertrag  oder e in  
Kommissionsgeschäft gewesen s e in . Welcher A rt das H echts- 
g e sch ä ft i s t ,  lä ß t  s ic h  nur au f Grund d e r zwischen den 
B e te i l ig te n  d ie se s  V ertrages g e tro ffe n e n  Vereinbarungen 
oder, wenn d ie se  n ic h t h in re ichend  f e s t s t e l l b a r  s in d , 
nach dem über den In h a lt  d e r Verhandlungen V erlau tb a rten , 
n o t f a l l s  auch nach d er A rt, wie das G eschäft durchgeführt 
worden i s t  oder nach so n stig en  B egleitum ständen b eu rte ilen .

2. G leichwohl i s t  d ie  angefochtene Entscheidung im 
E rgebnis z u tre ffe n d . Die H evision ü b e rs ie h t näm lich, daß 
d ie  von ih r  beanstandete  Schlußfolgerung des Berufungsge­
r ic h t s  n ic h t f ü r  s ic h  a l l e in  s t e h t .  Das B erufungsgerich t 
h a t te  zu p rü fen , ob N ^ p  gegen d ie  Gem einschuldnerin -  
s e i  es aus K aufvertrag  s e i  es aus einem anderen r e c h t l i ­
chen V e rh ä ltn is  -  durch d ie  W eiterveräußerung des der Klä­
g e r in  gehörenden Holzes eine Forderung erworben h a t ,  d ie 
nach Nr 7 Abs 2 der Allgemeinen V erkaufs- und L ieferungs­
bedingungen au f d ie  K lägerin  übergegangen i s t .  D iese Fra­
ge h a t  das B erufungsgerich t b e ja h t .  Aber es h a t  se in e  Ent­
scheidung n ic h t nur m it den von d er H evision  angegriffenen 
Sätzen  begründet, sondern es i s t  in  e ine  eingehende Würdi­
gung d er E in lassung  der G em einschuldnerin in  diesem Hechts­
s t r e i t ,  d e r Erklärungen des Inhabers d er Gemeinschuldnerin 
vor G e ric h t, d e r so n stig en  Beweisaufnahme und des S c h r if t­
w echsels zwischen den B e te i l ig te n  e in g e tre te n . Es h a t be­
rü c k s ic h t ig t ,  daß d ie  Gem einschuldnerin in  d e r Klögeernide- 
rung vom 27. Februar 1952 (S e ite  2) h a t vorftragjfcp lassen , 
d ie  B ek lag te  (Gem einschuldnerin) habe nur von N d ^  gekauft, 
im Z eitpunkt d er Übergabe d e r W are ,. nämlich d e r Ankunft
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d er Waggons in  M ünster, aber von einem E igentum svorbehalt 
der K lägerin  n io h ts  gewußt $ f e rn e r  h a t es b e rü c k s ic h tig t ,  
daß der Inhaber der Gem einschuldnerin b e i s e in e r  Vernehmung 
im Termin am 22. Oktober 1952 e r k lä r t  h a t ,  e r  habe den P re is  
fü r  d ie  im S chreiben  vom 14. A p ril 1950 genannte (an d ie  
Deutsche Bundesbahn v e rk au fte )  Holzmenge an b e z a h lt ,
w e ite r  daß e r  b e i se inen  Vernehmungen vom 2. und 28. Janu­
a r 1953 e ine  Äußerung des f l *  wiedergegeben h a t ,  d ie  Gre­
m einschuldnerin  habe nur m it ihm, zu tu n , und sodann,
daß der Inhaber d e r Gremeinschuldnerin b e i s e in e r  e id lic h e n  
Vernehmung im Termin am 7. Dezember 1953 -  ä h n lic h  wie b e i 
s e in e r  Anhörung am 19. Oktober 1953 -  e r k lä r t  h a t ,  e r  habe 
b e i b e s t e l l t  und d ie s e r  b e i  d e r K läg e rin , anders kön­
ne das G eschäft s ic h  n ic h t abgew ickelt haben. 2s h a t wei­
te rh in  aus d er Beweisaufnahme f e s t g e s t e l l t ,  daß weder d ie  
K lägerin  noch 1 9 ^ )  d er Bundesbahn gegenüber a l s  V erkäufer 
des h ie r  f ra g lic h e n  Holzes a u fg e tre te n  s in d , sondern aus­
s c h lie ß l ic h  d ie  G em einschuldnerin. Es h a t en d lich  S te l le n  
aus dem S ch riftw ech se l zwischen der K lägerin  und der Ge­
m einschu ldnerin , insbesondere aifs den Schreiben d ar Gemein- 
schu ldnerin  vom 11. März, I 4 . A p ril und 13. September 1950 
an g efü h rt, aus denen .es entnimmt, daß s ic h  d ie  Gemeinschuld­
n erin  a ls  K äuferin  des f ra g lic h e n  Holzes angesehen und be­
kannt habe. Wenn das B erufungsgerich t nach Würdigung a l l e r  
d ie s e r  Umstände auoh u n te r  B erücksich tigung  e in ig e r  abwei­
chender E rklärungen des Inhabers d er Gem einschuldnerin 
sowie des h a n d s c h r if t l ic h e n  Zusatzes auf der R ückseite  
des S chreibens vom 11. März 1950 zu dem E rgebnis ge lan g t • 
i s t ,  daß d ie  Gem einschuldnerin das von d er K lägerin  an 
N p p g e l i e f e r t e  Holz von diesem  k ä u flic h  übernommen habe, 
so wird d ie s e  Schlußfolgerung b e r e i t s  von den vom Berufungs­
g e r ic h t a n g e s te i l te n  Einzelerwägungen g e tra g en , ohne daß 
es auf d ie  R ic h tig k e it  d e r  an den Anfang der Begründung 
g e s te l l te n  und von der R eviöion m it Recht beanstandeten
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S ätze  an kommt. Daß der Vord e r r ic h t  e r  nam entlich b e i der 
Auslegung d e r E in lassung der Gem einschuldnerin und der 
E rklärungen ih re s  Inhabers vor G erich t a llgem ein  anerkannte 
A uslegungsregeln v e r le tz t  h ä t te ,  wie d ie  R ev ision  m eint, 
kann n ic h t anerkannt werden. Denn das B eru fungsgerich t hat 
d ie se  E rklärungen n ic h t fü r  s ic h  gew ürd ig t, sondern s ie  
in  Zusammenhang m it dem ganzen von ihm zu b eu rte ilen d en  
S achverha lt g eb rach t. Es h a t in sow eit k e ine  entscheidenden 
W idersprüche f e s t g e s t e l l t .

Die Folgerungen, d ie  das B eru fungsgerich t aus dem 
ihm vorgetragenen  & achverhalt z ie h t ,  s ind  r e c h t l ic h  mög­
l ic h  und v ersto ß en  auch u n te r  B erücksich tigung  d er von 
d er R ev ision  angeführten , vorwiegend w ir ts c h a f t l ic h e n  Er­
wägungen n ic h t gegen d ie  D enkgesetze. Der erkennende Se­
nat i s t  n ic h t in  der Lage, in  e ine  eigene Würdigung des 
ta ts ä c h lic h e n  Vorbringens d er P a r te ie n , d e r Beweis auf nah-* 
me und des S ch riftw echse ls  e in z u tre te n .

3. Läßt s ich  aber d ie  Auffassung des Berufungsge­
r i c h t s ,  daß d ie  Gemeinschuldnerin das Holz von N ^ p g e - ' 
k au ft habe, n ic h t beanstanden, so i s t  d ie  Forderung des 
N ^ |  gegen d ie  Gern ein  Schuldnerin aus diesem  Bchuldverhält- 
n is  gemäß Nr 7 Abs 2 der Allgemeinen V erkaufs- und Liefe­
rungsbedingungen auf d ie  K lägerin  übergegangen. Daß d ie ­
se A btretung im vorliegenden F a lle  r e c h t l ic h  z u lä s s ig  is t ,  
h a t das B erufungsgerich t * n ich t v e rk an n t, i s t  auch von der 
R evision  n ic h t gerügt worden. Die G em einschuldnerin hat 
auch, ehe s ie  das e r s te  Holz aus d e r von d er K lägerin  
stammenden L ieferung  w e ite rv e rk a u fte , den Eigentum svor- 
b eh a l t  d e r  K lägerin  und d ie  in  den Lieferungsbedingungen 
e n th a lten e  V orausabtretung d e r  Forderung des K äufers ge­
k ann t. D ies e rg ib t  s ic h , wie das B eru fungsgerich t b e re its  
f e s t g e s t e l l t  h a t ,  aus ihrem Schreiben  vom 11. Ifiärz 1950, 
dem d ie  d er Deutsohen Bundesbahn e r t e i l t e n ,  au f d er Rück­
s e i t e  m it den Allgemeinen V erkaufs- und L ieferungsbedin­
gungen d er K lägerin  versehenen Rechnungen vom 30. Januar
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und 4. Februar 1950 beigelegen  haben, aus ihrem  S ch re i­
ben vom 14. A p ril 1950 und d e r B estä tigung  des Inhabers 
der Cremeinschuldnerin b e i s e in e r  Anhörung am 19. Oktober 
1953. Da en d lich  d ie  von d er Gem einschuldnerin gegenüber 
d er K aufpre isfo rderung  erhobene Binrede der V erjährung 
n ich t d u rc h g re if t ,  h a t das B eru fungsgerich t d ie  Gemeinschuld 
n erin  m it Hecht zur Zahlung des m it v e re in b a r te n  Ge­
genwerts f ü r  das zur Gem einschuldnerin g e lan g te  Holz m it 
Ausnahme d er von ih r  an d ie  K lägerin  zurückgegebenen Men­
gen v e r u r t e i l t .

Hach alledem  war d ie  R ev ision  m it d er K ostenfolge 
aus § 97 ZPO a l s  unbegründet zurückzuw eisen.

B r. C anter B r. H aidinger B r. Kuhn

A r t l  B r. Winkelmann
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